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Freitag, den 30. Juni 1882. | Nr. 300, 


Lies} 


Albend⸗Ausgabe. 


8 18b der Bau- Polizei⸗Ordnung für Stealſund 

vom 3. Oktober 1879, welcher durch die Bau ⸗ 
Polizei Ordnung für die Städte der Provinz 
Pommern vom 5. November 1880 nicht aufge⸗ 
boben ſei, 4 Meter von der Nachbargrenze ent⸗ 
fernt ſein. Das Bezirks Verwaltungsgerſcht in Stral⸗ 
und erkannte am 1. April 1882 dahin, daß Be⸗ 
klagter für nicht berechtigt zu erachten, dem Kläger, 
den nachgeſuchten Konſens aus dem Grunde zu ver⸗ 
ſagen, weil die Dunggrube und das Abtritts gebäude 
in geringerer Entfernung als 4 Meter von dem 


t 


öffentlichen Wege neben dem Gartengrundſtücke des, 
Klägers angelegt werden ſoll und die Straße da- 
durch verunziert werde: die Klage ſei nach 8 155 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes, welcher eine beſtimmte Friſt 
hierfür nicht feſtſetze, rechtzeitig angebracht und der 
5 18b der Bau- Polizei⸗Ordnung für Stralsund 
durch § 57 der neueren Bau⸗Polizei⸗Ordnung für. 
die Städte der Provinz Pommern aufgehoben; 
gegen letzteren § und § 23 a. a. O. verſtoße aber 
die prpjektirte Anlage nicht. Hiergegen erhob Be. 
klagter Berufung: die Klage ſei verſpätet angebracht, 
da nach § 63 ff. des Organiſations-Geſetzes, welche 
die Friſten allgemein feſtſetzen, während d 
§ 155 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes eine Fiſt gar 
nicht erwähne, dit Klage-⸗Friſt 2 Wochen betrage. 
Wenn ſchon der § 62 der Provinzial⸗Bau Ord⸗ 
nung aue drücklich anordne, daß alle entgegenſtehenden 
Beſtimmungen früherer Verordnungen aufgehoben 
ſein ſollen, jo ſtehe doch der § 18b der Stralſun⸗ 
der Bau Polizei-Ordnung dem § 57 der erfige 
dachten Baupolizel Ordnung entgegen, da letzter 
nur von Nachbarsgreuze ſpreche, unter Nach 
barsgrenze aber nur die Grenze zweier neben 
einander liegender bebauungsfähiger Grundstücke 
verſtehen ſei (vergl. F 3 Abf. Ad, 14, 22, 25 
Nr. 1 der Provinzial Baupolizei Ordnung), nich 
aber die Grenze eines Grundſtücks mit einer öffen 
lichen Strafe. Da Vorſchriften über die Entfernun 
der Miſt. ze. Gruben von der Straße in 
der Provinzlal-Baupolize⸗ Ordnung nicht enthalten 
jeien, jo ſei die Stralſunder Baupolizei⸗Ordnun 
noch in Kraft, deren § 18b beſtimme, daß Koth⸗ 
ze. Gruben in den Vorſtädten mindeſtens A Meter 
von der Straße entfernt bleiben müſſen. Sag 
wolle dieſe Entfernung nach ſeinem Baugeſuche nich 
innehalten, daher daſſelbr abgelehnt ſei; aber aut 
nach § 23 der Provinzſal⸗Baupoltzei⸗Ordnung mi 
die Anlage vecboten werden, well dieſelbe zur Ver⸗ 
unzierung der Straße gereicht, da ſie von dem d 
Straße paſſirenden Publikum, ſowie von den Be⸗ 
wohnern des gegenüberliegenden Grundſtücks zu jehe 
je. Nachdem der Kläger dies beſtrilten und noe 
hinzugefügt hatte, daß der Brettetzaun das Abtritte 
gebäude vollſtändig verdecke und nur der Luſtſchorn 
ſtein des letzteren über den erſteren hervorragen 
werde, und er ſich berelt erklärt habe, bei eintreten 
den Unzuträglichkeiten Abhilfe zu ſchaffen, erkau 
das Ober⸗Berwaltunge⸗Gericht zu Berlin am 2 
Juni 1882 auf Beſtängung der Entſchedung d 
Bezirks-Verwaltungs⸗Gerichts zu Stralſund vom 
April 1832. 4 
Er, küniglche Hoheit Pitz Fitedilch Kaul 
hat fi heute Morgen von Berlin über Anger; 
mündt und Paſewall nach Swinemünde begebe 
wo er ſich auf Sr. Maſeſtät Schiff „Nymphe ei 
kale und feine Reife nach Schweden und Norwegen 


i liche Ordnung bewahre, von der auch die Ent, ſchlüſſen nicht zuſlimmt, da Glapſtone ihn fo belei⸗ 
Abonnements⸗Einladung. pat 5 . Gebiete der materiellen Intereſſen 5 95 gegenwärtige rs ſei Ei 
die abhängig ſei.“ Knochen und Muskel, wie ein Wei und müſſe 
8 9 11 75 10 1 — Das Zirkular, welches der ruſſiſche Mi⸗ fortgeſagt werden. (Ungeheurer Applaus.) — 
ee ee A 4 niſter des Innern, Graf Tolftei, über die Vor⸗ Richard Temle, ehemaliger Gouverneur Indiens, 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- ſichtsmaßregeln gegen ferner mögliche Verfolgungen etklärt als verantwortlicher Staatsmann; Wenn 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne der Juden erlaſſen hat, wird von den meiſten Pe. Indiens Völker, die nur durch Englande Macht in 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die tersburger Blättern freudig begrüßt. So ſchreibt Zaum gehalten werden, hören, daß England Arabis 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die die „St. Petersburgſkija Wedomoſti“ : Entfernung verlangte und daß Arabi letzt dennoch 
; fi ülle des Materials welches „Wir glauben, daß es nicht mehr zu Jusen- in Egypten bleibt, ſo werden bald dieſelben Emeuten 
seichha ge Fülle 2 Krawallen kommen wird. Das Zirkular iſt in Indien wie in Alexandrien ſtattfinden. Man 
wir aus den p olitiſchen Tages ⸗ in viel zu ſcharfen und gewichtigen Ausdrücken ab⸗ dt ſich hlerüber nicht käuſchen. Indien liebe 
sreigniffen, aus den gewöhnlich gefaßt, als daß es möglich wäre, ſich beim Ent« England nicht aus ſentimentalen Gründen, jondern 
o intereſſanten Kammerbe⸗ſtehen neuer Unruhen mit gewöhnten burcaulrali- fürchte nur deſſen Schwert. Falls biefes nicht mehr 
richten, aus dev lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 


EN Provinzielles. 0 
Stettin, 30. Juni. Der Kunſtgärtner L. 
in Stralſund beſitzt ein in der Tribſeeſer Vor⸗ 
ſtadt belegenes Grundſtück, auf welchem eine Kunſt⸗ 
gärtnerei betrieben wird. An dem Theile des Grund⸗ 
ſtücks, in welchem das Wohnhaus mit nach Süden 
gerichteter Front liegt, führt der Tribſetſer Straßen⸗ 


des Jahres 1882 ab auch im Königreich Preußen 
die Dienſtpflicht zwölf Jahre betrügt. Sie haben 
hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 

1 f Wilhelm. 

An den Kriegsminiſter. 

Berlin, 29. Junl. Eine Rede, welche der 
Miniſter des Innern, Herr v. Puttkamer, bei ſei⸗ 
nem kützlich ſtattgehabten Beſuch der Provinz 
Schleswig gehalten hat, bildet gegenwärtig viel⸗ 
ſach den Gegenſtand der Beſprechung in der 
1 5 Dir Inhalt derſelben ſoll alſo gelautet 
bhabrn; ER 


„Der ‚freundliche Empfang bier im Norden 
babe ihn um ſo angenehmer berührt, als ein in 
der Provinz viel verbreitetes Blatt es für angemeſſen 
befunden habe, ihm bei ſeinem Eintritt in die Pro⸗ 
vin die Mahnung entgegen zu rufen, daß er mit 
Mißtrauen empfangen werden würde, wenn jene 
Aͤbſicht ſei, den Grundgedanken kommunaler Freiheit 
in den Hetzogthümern anzutaſten. Er ſei ſich zu 


— Der durch feine tüchtigen Leiſtungen allen 
Irtunden guter Vokalmusik bekannte Steitiner Gt 
ſangverein giebt am nächſtien Montag, den 3. Ju 
Abends 7% Uhr, in Wolff Garten ein Konzer 
deſſen inftumentaler Theil von der Kapelle des 3. 
Regiments, deſſen Leitung au dleſem Tage Here 
Kapellmeiſter Jancovius perſönlich übernimmt, aus⸗ 
geführt wird, und deſſen reich valilges und 1 \ 
Piogramm allen Sangesſreunden um fo inttreſſa 
ſein bürfte, als feitens des Dirigenten des Bere 
diesmal darauf Bwacht genommen if, besonders 
liebte Chöre von Abt, Becker, Kunge, Beſchuitt, 
wie ein don demſelben in ntueſter Zelt 10 ö 
finger, in Berlin erſchienenes humvriſiſches Ales 
„ie alten Germanen“ zur, Aufführung zu bring 
„ Geſtern Vormittag ritt auf dem Reitple 
Unter den Anlagen am neuen Thote ein Einjährig 
Freiwilliger von der Artillerie dienstlich umher, al 
vlötlich das Pferd ſcheu wurde, die Hecke dun 
brach und in der Richtung nach der Artillerie- Ke 
ſerne davon ſprengte. Dem Reiter gelang es nicht, 
das Pferd zu halten und ſo lief daſſelbe unter 
am neuen Thore mit Pflaſterungs⸗Arbeſten beſchäf⸗ 


2 7 1 
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ſchen Phraſen zu rechtfertigen. Der gegenwärtige gefährlich erſcheine, gehe England Indiens verluflig. 
Leiter. der Adminiſtration ſpricht eint Spracht, ans — Lord Salisbury erklärte auf die Rufe, man 
der das Bewußtſein einer feſten Gewalt und eines Möge die jetzige Regierung fortiagen: Er ſlimme 
5 unbtugſamen Willens ſpricht und darin iſt eben für damit völlig überein, allein man hätte jetzt Wich⸗ 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, unſeren zerfallenen bureaukratiſchen Mechantsmus das Ügerts zu thun, nämlich das engliſche Volt zum 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend richtige und haupfſächlichſte Heilmittel zu ſuchen.“ Erwachen zu bringen, da Englands Größe und 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ „Unſer ſüdweſtliches Gebiet wimmelt belanntlich ganze n gefährdet I Die Be N 
Hm für ein fpannendes und in-|von Juden und doch ift es dort zu keinen Juden⸗ eh denn allgemeine europ ſche Fragen onnten 
5 Krawallen gekommen, und zwar einfach aus dem die Mächte nicht ohne die Türkei löſen. Wolle 
tereſſantes Feu tl leto a ſorgen Grunde, weil der General. Gouverneur, Graf Tod. Englands Volk vielleicht zugeben, daß engliſche In⸗ 
Der Preis er zweimal täglich er-Q leben, wie es uns belannt, den Gouverneuren er- iereflen von irgend welcher Konferenz abhängen 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt klärt hat, daß ſie direkt zur Verantwortung gezogen ſollen! Die jepige ‚Regierung oder vichfiger dit 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ würden, im Fall es zu Judenuuruhen käme. Und Fricdenspartei um jeden Preis in derſelben, babe 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der es fanden keine Unruhen ſtatt. Ein lihrrelches England in die jetzige Lage gebracht. Der Orient 
2 An Beifpiel. " würde England verachten, wenn es die gegebenen 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ — Wie der „Köln. Zig.“ aus Coruna ge⸗] Zusagen nicht hielte. Tewfik müſſe erhalten, jener 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. meldet wird, stürzte der Herzog von Edinburg am |milltärijche Arab! Paſcha fortgeſchafft werben. — 
a N Die Redaktion. 1 beim e ae 10 00 9 ae 5 Buy zn 
i —— Mal unter und rettete ſich nicht ohne Lebensgefahr,] müſſe ſein Wort halten, ſonſt verliere es ſeinen 
El Der Herzog fuhr mit der Flolte nach Gibraltar. a an, den Nationen, Das mathe Se 
den nen Sims ll SBorsefponpent till müſſe die Regierung dazu zwingen. Wenn die 
1 on n eee 1 10 Regierung dies aich Ihe, Wilen die Kon⸗ 
geſagt: „Herr Gambetta in der Regierung bringt ſervativen jene Aufgabe übernehmen. 
auf die Nerven Europas denſelben 155 1 5 55 N 55 
wie ein 1 75 der die Trommel in einem Kran⸗ 
ee t 0 kenzimmer ſchlägt.“ 8 i 
ſetzes betreffend die Verpflichtung vom 9. November — Aus Jiland weiden mehrere arge Gewalt 
thaten gemeldet, welche zeigen, daß die „Monp- 
ſcheinbanden“ ihre grauſame Thätigkeit noch immer 
fortſczen. In Rowels Langford, unwelt Kanturk, 
f 17 05 eine 90 8 vermummter und bewaffneter 
nner in das Haus eines Gerichts vollziehers Na- | i ſich in 1 8 
mens M'Carthy. In der Abweſenheit 65 Ge⸗ 7 1 ve is 1 1 ie Lei 
R 8 g neben dem Grundſtücke vie Barther 
nannten ergriffen fie deſſen Tochter, ſchuitten ihr dit Strafe. Iwiſchen beiden Straßen und dem Garten⸗ 
Haare ab, verwundtten fie bei dem Ringen und grundſtücke entlang läuft ein 11 — 2 Meter breiter 
ließen fie beſinnungelos am Boden liegen. Dann öffentlicher Fußweg und umgiebt letzterrs von dem 
ſteckten fie das Haus in Brand. Das Mädchen Wobußhauſe an der nach der Barther Straße lle⸗ 
kam indeß rechtzeitig zum Bewußtsein und , vetiele i ne ' 
kein Neben; Ele hier eee Bramaı ware genden Sritt eint Bretterwand, welche Er Ueber⸗ 
auf dem Heimwege von Claremorris von „Mond- al Br cn nee ad je m 
4 5 2 N N . 8 er bieſigen Poltzei⸗ 
ſchänlern“ überfallen va und aue Wewebrſchuß Direllion die Erlaubniß zur Anlegung einer waſſer⸗ 
ſchwer verwundet, Das Haus des Kapitäne Üp- dichten Dun . 
Rane Dunggrube mit einem obenauf befindlichen 
Hellon unweit Ballaghedetern wurde. brochen und Abtriusgebäude auf dleſtem Grund ſtücke, 1 Meter 
geplündert. Die Anarchiſten hatten es hauptſüchlich on der Bietlerwand miſernt, nach, wurde fidoch 
auf Waffen abgeſehen. Faſt gleichen Schritt mit . N e e 
a 8 BT 00m Bärgermeiſter und Rath in Stralſund am 
den Gewaltthaten ſchtinen die Püchterauontibungen 14, November 1881 abſchlägig beſchleden, wei 
m balken. Es wid gemeldet, daß 250 Ausne, te Danggrube und das Abtiltegebänbe ht: mie 
wohl bewußt, daß weder er perſönlich noch die Staats dungebefehle gegen kleint Pächter in der Grafſchaft deftend 4 Meter von dem am Bretterzaun enllang 
kegierung ſolche Abſicht hege und er vertraut zu e Erw wurden, durch deren Durchführung führenden öffentlichen Wege erbaut werden ſolle. 
iel vem geſunden Sinn unſerer Bevölkerung, als nahezu 2000 Menſchen obdachlos ‚werben dürften. g. ernturrte ſeinen Antrag am 28. deſſelben Mo⸗ 
daß er hütte annehmen lönnen, es werde ihm im Trozdem ſchleppt das englische Parlament die Nas and führte bierbei an, daß die Bretterwand 
Bolte aue ſolche Abſcht ugeſchurden. In diefem Dm angsgrsehvorlage wit jhnedenpaftes Langsame unverkadynt Rüben Bleibe, um die Anlage, wie bis⸗ 
> Sinie habe ihn der ſympathiſche Empfang in Glücks⸗ | Luploſe Berathungen fon, ohne auf die der, zu verdecken und er ſich verpflichten wolle, 
U bung ſehr erfreut, aber keineswegs überrascht. Denn Dringlichkeit dieſes Gesees die mindeße Rückscht zu weun ſſch in Folge der Anlage Unzuträglichkeiten 
N 1 1 400 in Kr feine e nehmen. 5 9. 27780 HIER ai 1 in eu: Oer 
ö ung, könne es auch gar n. e Re Ju . Le “4 Vürgermeifter und Rath beharrten na nem dem 
gierung habe die Intereſſen des Landes wahrzuneh⸗⸗ London 29. Juni. (B. T.) Suchen wurde L. am l. Dezember 1881 zugegangenen Biſcheide 
men, die doch nur die des Landes ſeirn. Beſon⸗ ein großes Merting der Konſervattden abgehalten. bei ihrem früheren Beſchluſſe und klagte L. nun⸗ 
dert Intereſſen der Staatsregierung, welche von Hauptreduer waren Bouverie. Lord Sallsbuip, mehr am 29. Dezember 1881 gegen den erſteren 
denen des Landes derſchieden ſelen, könne es gar Northeote und Stanhope. Großer Enthuſtasmus mit dem Antrage auf Eriheilung des Baukonſenſes 
3 nicht geben. Auch habe er hier die Staatsregie - herrſchte in der Berfammlung dor. Jeder Saß und führte zur Begründung an: nach § 57 der 
rung nicht vor Angriffen zu vertheidigen. Dam gegen die jeßige Regierung wurde ſtürmiſchſt applau⸗ Baus Polizri- Ordnung für die Städte der Provinz 
ſel der Plaß im Parlament. Das aber könne er] dirt und folgende Reſolution einfimmig angenom Pommern vom 5. November 1880 müſſen Miſt⸗ 
bier aussprechen, daß der Wille der Staatsregierung men: Die engliſche Regierung darf keiner fang und Kothgruben von der Nachbargrenze 1 Meter 
ut dem Fürſten Reichskanzler an der Spize und der ezyptiſchen Frage zustimmen, welche unvereinbar entfernt bleiben und kann nach § 23 c. a. O. die 
kutſprechend den Allerhöchſten Intentionen das eine wäre mit den Zuſagen, die England gegeben, und Orts- Poltzei⸗Behörde verbitten, daß Ställe und 
N Ziel verfolge, den Grundsätzen, welche ſie für die mit der kradſtisnellen Polit und den Intrreſſen andere Baulichkeiten, welche die Straße verunzieren, 
ucchtigen und den Jutereſſen des Landes entſprechen⸗ Großbritanniens. Das Merling wüuſcht ferner der an berſelben angelegt werden; der beabfichtigte Bau 
deu erachte, Geltung zu verſchaffen. Sein alt⸗ Regierung nachdrücklichſt einzuprägen, von wie ſollt etwas mehr als 1 Meter von der Nach bar⸗ 
bvreußiſches Herz ſei von tiefer Bewegung erfüllt großer Wichtigkelt es fi, für den Schuß des Lebens grenze, dem öffentlichen Wege, sentfernt errichtet wer ⸗ 
worden, als er heute die Stätten betreten habe, wo und Eigenthums Vorkehrungen zu treffen. Dir den und verdecke der vorhandene hohe Beetterzaun, 
ſo viel rothes Blut für die neue ruhmreiche Ge⸗erſie Redner Bouverle schilderte „dir Schmach Eng. welcher in keiner. Weiſe verändert werden ſolle, dit 
ſtaltung des Vaterlandes gefloſſen ſel. Auf den lands“, die britiſche Flotte ſieht zu. wie Engländer Anlage, ſo daß dieſelbe von der Straße aus nicht 
ö Schlachtfeldern unſerer Provinz ſei der Grund ge- gemordet werden; unter Palmerston wäre ſolches geſehen werden könne und letztere nicht verunzlere. 
| legt worden für unſere neue nationale Größe, Frei- niemals geſchehen. Die Konferenz in Konſtantinopel, Der Bellagte wendete hiergegen ein: Kläger habe 
beit und Einbeit. Dieſe Güter ſeien unantaſtbar, die gegen den Willen des Sultans lage, ſei ab- die Klage nicht rechtzeitig angebracht, auch müſſe 
1 iu lange ſich unfer Volk den Sinn für geſetz.Jſurd. Kein Wunder, wenn der Saltan deren Be⸗ die Anlagt, welche die Straßt verunziere, nach 


* g 
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kigten Steinſetztr. Die Letzteren konnten nicht ſchnell 
genug ausweichen und wurde der Steinſetzer⸗Lehr⸗ 
Une Friedrich Zehn überritten; er erhielt eine 
Verletzung über dem rechten Knie und eine zweite 
am linken Ellenbogen, doch ſcheinen beide Ver⸗ 
leßungen nicht erheblich zu fen. Der Einjährig⸗ 
Freiwillige, der ſich ſofort des Verletzten annahm, 
iſt an dem Unglücksfall gänzlich ſchuldlos. 

— Vorgeſtern Nachmittag ſchickte eine Yorl- 
straße 4 wohnhafte Frau ihre 4 Jahre alte Tool 


nach der Blücherſtraße, um daſelbſt eine Beſtelluſg vaher keln befriedigenzer werden. Kartoffeln haben 
; t bis jeßb, ein ſehr gutes Ausfehen, das zu ben beſten 


zu machen. Das Kind iſt jedoch ni nr zu 
rückgekehrt and d bisber all echercheſt nach dem 
ſelben erfolglaß geblieben, ſo daß angenommen 
wird, daß dem finde ein Unfall zugeſtoßen in. 

„Einige 10 muſſfaliſch n a aller 
Orten der Mn Namen „böhmiſcht Mußflanten“ 
bekaunt ſind, ſteßen geſtern in Züllchow ihre Weiſen 
ertönen. Da Bon dem Blaſen die Kehlen oft 
trocken wurden, ſorgten die Muffe wiederholt für 
die nöſhige Anfeuchtung. So hatten ſie ſich wie⸗ 
derum in einem Reſtaurationslokal niedergelaſſen, 
als plößlich unter ven „Künſtlern“ ein lebhafter 
Streit ausbrach, bei dem bald Einer dem Andern 
ſeine Streiche vorwarf. Daß dies aber nicht nur 
luſtige Muſikantenſtreiche waren, bewies der Umſtand, 
daß der Wirth des Lokals nach dem Gendarm 


ſchickde, weil einer der „Künſtler“ etwas von Steck⸗ 5 


rief äußerte. Der Gendarm eiſchten auch und über⸗ 
zeugte ſich, daß einer der Hauptwortfühter ein ſteck⸗ 
brieflich verfolgter Menſch iſt und führte ihn des⸗ 
Hals nach dem Amtsgefängniß zu Bredow. In⸗ 


zwiſchen ſetzten die übrigen Muſtker ihre Kunſtreiſe 


von Haus zu Haus fort. Eben hatten ſie wieder 
eine ihrer ſchrecklich ſchönen Weiſen begonnen, als 
vie Harmonie nochmals durch die Dazwiſchenkunft 


dee Gendarms geſtört wurde und von tiefem noch 


einer der Kunſtfünger zur Haft gebracht wurde, weil 
gegen denſelben von dem verhafteten Kollegen jo 


grastende Beſchulvigungen gemacht waren, baß es 
Astbig keſchten, auch feine muſtkaliſchen Studien auf 


einige Zeit zu unterbrechen und dafür die Bekannt⸗ 
ſchaft der Staats anwaltſchaft zu machen. Nach 
dieſem Zwiſchenfall zog die bis zu einem Quartett 
zufammengeſchrumpfte Künſtlerſchaar zum Orle hinaus. 

— Diejenigen Perſonen, welche als Zeugen 
dor Gericht geladen werden und am Erſcheinen ver⸗ 
bindert find, zeigen dies oft erſt dem Gericht jo 
rd: an, daß eine Abſetzung des Termins unmöglich 
iſt und dadurch nicht unbedeutende Koſten entſtehen. 
Ss war auch in der heutigen Sitzung des Schöf⸗ 
fengerichts zu einer Verhandlung ber Kaufmann M. 
von hier ordnungsmäßlg geladen; derſelbe befindet 
iich auf Reifen und zeigte dies erſt geſtern dem Ge⸗ 
richt an. Der Gerichtshof hielt dies jedoch für keine 
auskeichende Entſchuldlgung und verurtheilte den M. 


* * 


Cr 


mehr auf Trichinen unterſucht zu werden braucht. 
Nun bebauptete Chatin ſchon vor mehr als einem 
balben Jahre, daß er Trichinen im Bruſtſpecke von 
Schweinen ſowohl im freien, wie eingekapſelten Zu⸗ 
laude gefunden habe. In neueſter Zett verlautet 
ſegar, daß Chatin auch noch Trichinen im Darm 
felt in allen Entwicklungsſtadien angetroffen habe. 
In der Regel waren die Paraſiten ſchon fertig mit 
ihrer Entwicklung und eingekapſelt. Dieſer Fund 
verdient, wenn er ſich als richtig beſtätigt, um jo 
wehr Beachtung, als ſolche inſizirte Gedärme 
regelmäßig aus Amerika importürt werden, indem fie 
ta Frankreich zur Fabrikation von Saucischen die⸗ 
nen und mit Fleiſch gefüllt werden.“ b 
Als ein vorzügliches Verfahren, feuchte 
Kellerräumt oc. auszutrocknen, wird uns mitgetheilt; 

an ſtreue Chlortalclum auf ein an irgend einem 
Platze im Keller derart ſchräg geſtelltes Brett, daß 


en das unſete Ende ein Topf oder eine Schüſſel 


19 werden kann. Das Chlorcalcium zieht die 
eller ſich befinvende Feuchtigkelt an, und zwar 
pelt ſo viel, als ſein eigenes Gewicht beträgt. 


int 
dv 


bo EN: * 7 5 
Ne nun die Kellerluft iſt, deſto raſcher läuft 


des Ehlotcaleſum breſartig ins untergeſtellte Gefäß. 
Wird das darin geſammelte Waſſer abgedampft und 
das Chlolcalcium getrocknet, ſo kann es immer wle⸗ 


ber aufs Neue verwendet werden. Auf die ange 


es Mittel wirkt ſicher und macht es möglich, 


Bin Weiſe wird die Kellerluft ſtets trocken. 
„tan in den ſonſt fkuchteſten Kellern Obſt, 


übten. kaun. — Ein Verſuch wirds lehren. 
Bon Selten des Vorſtandes des land. 


Wethſchaftlichen Vereins zu Grimmen ist folgender 


Einte-Beriht ausgegeben: 


Die unter fehr günstigen Verhältniſſen zum 


Thbell im März ſchon begonnene Früßjahrs⸗Beſtel⸗ 


„Ray an Stroh ein ſehr reicher werden. 


kung ist alt einer kurzen Unterbrechung, die wegen 
Farker Niederſchläge eintreten mußte, unter denſelben 


2 fi 


eg wle fie 


üh begonnen, kechtzeltig 
16 abe, geführt worden. Pens hei 


Deiͤe Ernteausſichten And im Ganzen wohl als 


befriedigend zu bezeichnen, wenigſtens dürfte der Er 
Was dit 


zelnen Ftuchtatten anbehifft, ſo bal Rübfen einen 


Sr 


Hehe dünnen Stand und iſt in den Schoten nicht 
geſund, es dürfte daher kaum ein befriedigender Er⸗ 
tag zu erwarten fein. Weizen ſteht jetzt in Aehren 
und hat einen ſehr üppigen Stand, jo daß derſelbe 
une reiche Ernte verſpricht, wenn nicht, was zu be⸗ 
fürchten, der Blattroſt, der ſchon vielfach aufgetreten, 
weiter um ſich greift. Roggen ſteht recht gut, der⸗ 


gemachtes u. f. w. gut und lange aufbe⸗ 


ſelbe tant Enke Mai bereits in Blüthe, die aber (185 ) in Copiavo einſraf, jo erzaßlt Paul Trent⸗ 


keinen günſtigen Verlauf gehabt, in Folge deſſen der 
Körneranſatz große Lücken zeigt. Die früh gefäete 
Herſte zeigt bereits Aehren bei einem ſehr guten 
Stande, der einen hohen Extrag verſpricht. Ebenſo 
iſt der Stand des Hafers, mit Ausſchluß des früh 
geſäeten, der ſehr ſtark von Unkräutern zu leiden 
hat, meiſt recht gut und viel verſprechend. Erbſen 
und Bohnen ſtehen zum Theil ſehr dünn und ha⸗ 
ben iel von Unkräuterm zu leiden; der Ertrag wird 


A 


den nicht angerichtet ha. In der erſten Hälfte des 
Juni war die Temperatur eine ſehr niedrige bei 
ſtarken Regenfällen und dürften in Folge dieſer ab- 
normen Witterung ſich auch die Roſtpilze, die ſeit 
der Zeit beim Weizen ſich gezeigt, gebildet haben. 
— Die Viehpreiſe, die im Herbſte 188 1 und im 
Winter 1882 in Folge der ſehr ſchwachen Fütter⸗ 
ernte bedeutend geſunſen waren, haben ſich erheblich 
gebeſſert und verſprechen noch mehr zu ſteigen. 


Der Central Verband der Haus und ſtäßtiſchen 
Grundbeſißer⸗Vereine Deutſchlands, in Berlin, erläßt 
folgenden Aufruf an die Haus und 
ſtädtiſchen Grundbeſißzern - Vereine 
Deutſchlan ds; b 

Es darf in Deutſchland wohl als eine unbeſteit⸗ 
tene Thatſache gelten, daß kaum eine Geſellſchafts⸗ 
Klaſſe unter dem Druck der direkten Steuern härter 
zu leiden hat, als die der ſtädliſchen Grundbeſißer. 
Hier in Berlin z. B. werden die Hausbeſitzer nach 
ſolcher Beſteuerung fünfmal belaſtet, während der 
Renlier, der ſein Vermögen ſtatt in Grund und 
Boden in Börſeneffekten aulegt, höchſtens zweimal 
in Anſpruch genommen wird, ſofern es ihm nicht 
gelingt, ſich auch dieſen Zahlungen zu entziehen. 
Anderswo wird es kaum anders fein, ungerechnel 
alle die ſouſtigen Dienſte und Lelſtungen, zu denen 
der Haus beſitzer auf feine Koſten von zahlreichen 
Seiten in Anſpruch genommen wird. Es muß da 
her die jetzt gegen die direkte Beſttuerung regierungs⸗ 
ſeitig inaugurirte Bewegung vor allen von den 
ſtädtiſchen Grundbeſttzern als eine wahre Erleſchte⸗ 
rung und Etlöſung begrüßt werden, und das drin⸗ 
genpſte Interefje ihrer Selbſterhaltung erheiſcht es, 
jener ſteuerlichen Bewegung auf alle Welje thäligen 
Voiſchub zu Teilen. Niemand iſt mehr Berufen, 
dabti in die erſte Linſe zu treten, als der Verband 
der Haus⸗ und Grund beſitzer⸗Vereine in den deut⸗ 
ſchen Städten. 


rie biete Maris tat uhergfl in dem letzten 


keit zur Unterſtützung derſelben zu vereinen. 

Die Hausbeſitzer Vereine finden ihrerſeits in 
dem ſeit 1869 in's Leben gerufenen, zur Zeit in 
Berlin domizilirenden Cintral⸗Verbande ihre Vertre⸗ 
tung und einheitliche Spitze, und von hier aus er- 
geht deshalb zu dem gedachten Zweck der beſondere 
Aufruf an alle bezüglichen deutſchen Vereine, ſich 
dem Central Verbande unverweilt anzuſchließen. Der 
alte Grundſatz: „Einheit giebt Macht“ gilt nirgends 
mehr als da, wo nur durch die geſchloſſene und 
wachſende Mehrheit der Bekenner eines erlöſenden 
Prinzips ein Einfluß auf die öffentliche Meinung 
geübt werden kann. bi a e 

Der alljährlich einmal zuſammentretende und 
in dieſem Jahre in Berlin im September ſtattſin ⸗ 
dende, aus Delegirten der ſämmtlichen verbundenen 
Ortsvereine zuſammengrſetzte Verbandstag wird mit 
ſeiner Stimme gegen die direkte Beſteuerung ein um 
ſo mächtigereg Gewicht haben, je zahlreicher ihm 
aus allen deutſchen Städten die zuſtimmenden Mit⸗ 
glieder zuſtrömen! wn nne 
Der unterzeichnete zeitige Verbands ⸗Direktor ist 
jeder Zeit bereit, Anmeldungen zum Beitritt von 
ſtädtiſchen Ortsvereinen entgegenzunehmen, auch auf 
Verlangen die Verbands ⸗Statuten zur vorherigen 
Kenntniß nahme zu überſenden. Ant now 
Befreundete Zeitungen werden ſo höflich als 
dringend gebeten, dieſem Aufruf die we teſte Ber 
breitung im gemeinſchaftlichen Intereſſe verleihen zu 
wollen: 1 ann An u 
Brrlin, im Junt 1882. a 
Der Verbauds⸗Direltor des Central: Verbandes der 
Haus und ſtäptiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine Deulſch⸗ 

ofus ud. e ee e e 
Dr. jur, et phil, Woen 

Dranienſtraße 129. 
Kiuuſt und Literatur. 

Die Deutſche Rundſchau von Julius Roben ⸗ 
berg bringt in ihrem Junihefte die folgenden Auf 
ſütze: Peerke von Helgoland. Novelle von Haus 
Hoffmann. — Indiſche Reiſehriefe⸗ Von Eruſt 
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195 


Mk 


ler in ſeinem kürzlich erſchteneuen Buche „Fünfzehn 
Jahie in Süd-Amerika“ (Leipzig, Weltpoſt⸗Verlag), 
bemerkte ich eine große Aufregung unter den Be⸗ 
wohnern, die alle dem Hauptplatze zuſtrömten. Der⸗ 
ſelbe war, als ich ihn erreichte, ſo ſehr von Men⸗ 
ſchen überfüllt, daß ich halten mußte, und nun ent- 
deckte ich den Grund der ganzen Bewegung. So⸗ 


eben öffneten ſich die Thore des an dieſem Platze 


gelegenen Gefängniſſes, ein Bataillon Soldaten rückte 
aus demſelben und formirte, die Menge zurückdrän⸗ 
gend, einen großen Kreis. Jetzt erſchien ein Zug 
nach Art einer Prozeſſion, an deren Spitze die Rich⸗ 
ter und Notare einheiſchritten, hinter ihnen fieben 
junge Leute, Jeder von einem Geiſtlichen geführt, 
ein Kruziſix in den Händen haltend und betend, 
dahinter wieder eine 5 

jungen Leute waren 11 
Tode verurtheilt und wurden jetzt zur Richtſtätte ge⸗ 
führt, um da erſchoſſen zu werden. Ich erblickte 
auch auf der anderen Seite des Platzes an einer 
Mauer eine lange Bank, wo der Henker mit feinen 
Genoſſen die Opfer erwartete. Unter dem Geläute 
der Sünderglocke und dem dumpfen Raſſeln der 
Trommeln bewegte ſich der Zug langſam nach die ⸗ 
ſer Stätte, wo nun die Unglücklichen neben einan⸗ 
der Plaß nahmen. Es wurde das Todesurtheil 
vorgeleſen, die Geistlichen näherten ſich zum leßten⸗ 
male den Verurtheilten und ertheilten ihnen den 
Segen. Die Menge hatte lautlos zugeſchen, und 
auch die Opfer waren ſehr ruhig und ergeben. Als 


faber jetzt der Henker ſich näherte, um ihnen dit 


Augen zu verbinden, entſtand ein anfangs leiſes, 
dann immer ſtärkeres Gemurmel unter der Menge, 
das ſich allmälig bis zum ärgſten Lärm ſtelgerte, 
indem Alles „Misericordia® und „Perdon“ ſchrie, 
ſo daß endlich das Militär elnſchreiten mußte. Auch 
die Unglücklichen verloren ihre Ruhe und dle Geiſt⸗ 
lichen boten Alles auf, um die Exekutlon noch elne 
Weile zu verſchieben, da ſie erfahren halten, daß die 
Unglücklichen vom Präſidenten begnadigt würden. 


Dleſe Nachricht ſollte ihnen aber eiſt auf dem Richt- 


platz verkündet werden und das Volk, wie die Un⸗ 
glücklichen ſelbſt, rechneten ſicher darauf, allein die 
Ordre war noch nicht beim Gericht eingetroffen. — 
Nach einer Viertelſtunde rückte Kavallerie an und 
fäuberte den Platz, die Glocken läuteten aufs Neue, 
der Henker verband den Opfern die Augen, die 
Trommeln raſſelten und es erſcholl das Kommando 
„Feuer“, worauf eine ſtarke Detonation erfolgte, 
daß alle Fenſter erzitterten. Eine dichte Pulverwolle 
verhüllte die Szene; als dieſe ſich theilte, ſah man 
einige der Opfer in ihrem Blut am Boden liegen, 
andere ſaßen verwundet und vom Blut ttlefend auf 
der Bank und zwei waren noch unverſehrt. So⸗ 
fort wude eine zweite Salve gegeben und von den 
Unglücklichen lebte keiner mehr. Da plötzlich kam 
Menge ſich Bahn brechend 
Perdon, Perdon, del Pre- 
te er die Begnadigung — 
Fü Srczzerreißrüd war per 
oe ſich in die Kaſerne zurück⸗ 
Angehörigen der Opfer, greiſe 
veſtein und Frauen in Ver⸗ 
noch warmen Opfer ſtürzten, 
$ Andenken mit dem Blute der 
SIN hre cps und Rache ſchworen. Und 
wirklich hielt Coplapo den Schwur, denn einige Jahre 
ſpäter, 1859, brach die Revolution aus. 

— Eine Katze als Attentäter.) Die „Raſ⸗ 
ſegna“ erzählt folgendes amüſante Geſchichtchen, 
welches ſich in den letzten Tagen in Rom zuge⸗ 
tragen hat. Ein Bauer beſaß einige Grundſtücke 
in der Nähe des Vatikans, und um fein Einkom⸗ 
men zu vermehren, verfiel er auf den Gedanken, 
Kaninchen aufzuziehen. Gevacht, gethan; er baute 
eine Art Hütte auf der Kampagne und kaufte die 
Kaninchen, die er darin unterbrachte und die ſich 
dort auch wunderbar vermehren. Dieſer Tage be- 
merkte er aber, daß die Zahl derſelben abnehme 
and daß ein Dieb dahluter ſtecken müſſe. Am 21 
Juni nun verſteckte er ſich mit geladenem Gewehr 
hinter der Hütte, um dem Gauner aufzupaſſen, der 
auch nicht lange auf ſich warten ließ. Aber wer 
wür es? — eine Katze, die ſich hineinſchlich und 
auch gleich darauf mit einem Kaninchen zwiſchen 
den Zähnen herauskam. Der Bauer, wüthend, 
zielt und die Katze ſtürzt tobt in ihrem Blute zu⸗ 
ſammen. Zufälligerweiſe fuhr gerade um dleſe 
Stunde der Papſt in feiner Equfpage in den nahen 
Görten des Vatikans ſpazieren. Belm Krachen des 
Schuſſes geräth der Kutſcher in Schrecken, pellſcht 
in die Pfetde, da er glaubt, daß auf den Papſt 
geſchoſſen worden ſei, fährt im Galopp nach dem 
Palaſt und ſchreit aus Lelbeskräften um Hülfe. Es 


ommen Gendarmen, Schweilzergarden, Palatinal⸗ 
sarden. Die Thüren werden verriegelt und ver⸗ 


ſchloſſen, Die päpſtlichen Soldaten ziehen aus, bis 
an die Zähne bewaffnet, um den oder die Spitz⸗ 
buben zu ſuchen, die auf den Papſt geſchoſſen ha 
ben. Abet in den Gärten iſt Niemand zu finden; 


Man treibt die Nachforſchungen weiter und ſtößt! 


endlich auf den Bauer, der ganz beſtürzt, ſich von 


1 ſo viel Tapferen umringt zu ſehen, das Vorgefallene 
berichtet. Die päpſtlichen Soldaten mußten wieder 
in den Vatikan zurückkehren, wohin fie auch die 


todte Katze, die Urſache alles Unheile, mit ſich 


nahmen. Man ſagt, daß der Papſt der Erſte war, 


Haeckel. II. Colombo. Die parlamentarische der über die Geſchichte herzlich gelacht hat. 


Regierung in England. Von Profeſſor Dr. J. B. 
Weſterkamp in Marburg. — Feldherren und Feld⸗ 
herrenthum von C. Frh. v. d. Goltz. — Golifrit 

Keller. Von Otto Brahm. — Der Maler Iwa⸗ 
now. — Die alte Truhe. Novelle von Karl Erdm. 
Edler. — Literariſche Rundſchau. [1871 


a Vermiſchtes. 


— (Zu ſpät.) Einmal, als ich des Morgens 


e „Sehr richtig!“) Dem Newpyorler Po⸗ 
ligeirichter wird dieſer Tage ein Indlivldunm vorge⸗ 
otifried führt, mit welchem ſich folgender "Dialog entſpinnt: 
| „Ihr ſeid wegen Trunkenheit und Ruhe⸗ 
ſtörung verhaftet worden ?“ — Angeklagter: „Sehr 
richtig!“ — Richter: „Ihr habt wohl etwas zu 
viel getrunken?“ — Angeklagter: „Sehr richtig!“ 
(— Richter: „Der Polizeimann hat Euch in der 
Gaſſe aufgeleſen!“ — Angeklagter: „Sehr rich⸗ 


Richter: 


‚prüfung 


mpagiie Soldaten. Die 
gen polttiicher Umtriebe zum 


tig!“ — Kichler : „Jer habt Cuch aber auf Den 
Wege zur Polizeiwache ſehr ungeberdig betragen un 
ſogar auf den Polizeimann eingebauen?“ — An 
geklagter: „Sehr richtig!“ — Richter: „Für die 
ſes Vergeben diktire ich Euch hiermit ſechs Monat 
Gefängniß zu!“ — Angeklagter: „Was ? Seh 
Monate Gefängniß?“ — Richter: „Sehr richtig!“ 
— (Thierarzneiſchule in Han 
nover.) Die Frequenz der biefigen Thierarznei 
ſchule hat auch in dem gegenwärtigen Sommer. 
ſemeſter wiederum eine Steigerung erfahren. Wäh 
rend bisher noch jedesmal der Beſuch im Somme 
ein ſchwächerer war als im vorhergegangenen Win. 
ter, well im Frühjahr eine größere Zahl don Stu, 
direnden durch Eintritt in die thierärztliche Fach 
ji muſcheidet, ft diesmal der Ausfall nich 
2 45 „worden, ſondern ſogat noch eine, wenn 
auch nicht ſehr bedeutende Vermehrung der Hörer. 
zahl eingetreten. Im Winterſemeſter 188187 
waren vorhanden: 77 Studirende, 4 Hoſpitanten 
insgeſammt 81 Hörer. Im gegenwärtigen Som 
merſemeſter find vorhanden; 79 Studirende, 10 
Hoſpitanten, insgeſammt 89 Hörer. Im Laufe dt 
letzten zwei Jahre hat ſich die Freguenz gerade ver 
doppelt. Es iſt ſehr bemerkenswert, daß von de 
Eingetretenen mehrere das Maturitäts⸗Zeugn 
eines Gymnaſtums beigebracht haben, vbſchon d 
Nachweis der Reife für die Prima eines Gymn⸗ 
ſiums oder einer Realſchule 1. Ordnung zur Au 
nahme genügt. 


Telegraphiſche De peſchen. 
Kaſſel, 29. Juni. Zu dem heutigen G 
burtstage des Prinzen Karl ſind die Landgräf 
Anna von Heſſen und deren Tochter Ptinzeſſ 
Eliſabeth hier eingetroffen. Die offentlichen m 
viele Privat-Gebäude haben Flaggenſchmuck ang 
legt. Prinz Friedrich Karl ift heute Mittag wied 
abgereift. 
Koburg, 29. Jun. Großfürſt Wladimir 

heute Mittag hier eingetroffen. 
Minden, 29. Juni. Heute iſt hier un 
Theilnahme der Prinzin und Prinzeſſinnen des k 
niglichen Hauſes, des diplomatiſchen Korps, 1 
Miniſter, Generale und der Hof- und Staat 
bramten, das 200jährige Jubiläum des 7. Infa 
terie-Regiments durch einen Feldgottesdlenſt belt 
Konfeſſtonen und eine Galaparade feierlich bega 
gen worden. Dle dem Regimente vom König ve 
liehenen Fahnenbänder wurden von der Prinze 
Ludwig an die Fahnen geheftet, der Regimen 
kommandeur dankte namens des Regiments in ein 
Ansprache. Die Feier ſchloß mit einem enthuſtaf 
ſchen Hoch der Mannſchaflen des Regiments und ; 
zahlreichen Publi. ans auf den König. 

Nürnberg, 29. Juni. Von dem hier garn 
jonivenden erſten bateriſchen Che vauxlegers⸗Regim 
wird unter Theilnahme des Prinzen Leopold und 
ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Glſela, des G 

al-Adi Manuale und 
een Generals von St. 


200jährige Jubiläum feines Beſtehens feſtlich 
gangen. Die bereits geſtern eingeleitete Feier f. 


det erſt morgen ihren Abſchluß; in einem K. 


rouſſel⸗Reiten werden dle bei dem Regimente 
1682 eingetretenen Veränderungen zur Darſtellun 
gebracht. 8 Aa 
Paris, 29. Juni. Die Deputirtenkammer 
ſchloß heute, den Antrag auf Aufhebung des Geſeß 


durch welches die Errichtung der Kirche zum sa 
coeur auf dem Montmartre 


genehmigt wurde, 
Erwägung zu nehmen. G. 

Mehrere Journale, beſonders die „Libert 
rathen zu elner Verſtändigung mit der Natlor 
partei in Egypten, vorausgeſetzt, daß dieſelbe 
Freiheit des Suezkanals garantie, die internallon 
Verpflichtungen reſpektire und Die Sicherheit der en 
pälſchen Bevölkerung gewährlelſte. Der „Tem 
weit eine derartige Löſung der egyptiſchen 8 
zurück, hält eine Aktion der Türkel in Egypten 
unmöglich und neigt mehr einer Aktion durch Cr 
land und Frankreich zu. | 

Paris, 29, Juni. Nach aus Konfantiny) 
hier vorliegenden Nachrichten wäre ein Verla 
der Pforte, det Konferenz näher zu treten, 
ſichtlich. antun; mem ine 5 

Während der Abweſenheit des franzöſſſchen 
neralfonfuls Sienklewſez in Kalro ist, der früh 
Geſandte in Peru, de Vorges, mit Führung 
Geſchäfte beauftragt. r 

London, 29. Juni. (Unterhaus) Gladſto 
erklärte auf eine Anfrage Barclep's, die Regierun 
gehe in ihren Anſichten über die Weinzollfrage g 
denjenigen der ſpan ſchen Regierung nicht weſentl 
auseinander, ſel aber genöthigt geweſen, der ſpar 
ſchen Regierung anzudeuten, daß die finanziell 
Verhäliniſſe Englands eine Reduktion des Weinzol 
gegenwärtig nicht zuließen, daß ſie indeß nicht 
geneigt ſel, unter zünſtigeren finanziellen Verhä 
niſſen wieder an die Frage heranzutrete. 
Der Admiralitäts⸗Sekretär Campbell Bann 
man erwiderte auf eine Anfrage Lawſons, der „Oro 
des“ gehe beute mit einer Abtheilung Marine ⸗S 
daten zur Verſtärkung des Mittelmeer⸗Geſchwabe 
in See. Nö de 

London, 29. Juni. Nach hier eingegangen 

Nachrichten find: der Agent und der Guteverwas 
Lord Clanricarde's, Blake und Keane, als fe he. 
früh von Naas (Irland) nach ihrem Wohnſiz 
rücklehrten, ermordet worden. 1 4 

Belgrad, 29. Juni. Die Skupſchtina hat 
Eiſenbahn⸗Konventlon mit allen gegen 3 Stimm 
angenommen. 5 Hatchet 

Alexandrien, 29. Juni. Neuerdings 
wieder viele Läden und Reſtaurants von Europa 
geſchloſſen, ſowie Geld⸗ und Werihſachen an B 


der Handelsſchiffe geſchafft worden. 


daß fe ee vor Schluchzen 


5 h = ü ö Er führte feine jange er 10 einem Suhl und |fo ſehr auf, 8 „00 ließ N zes me 

. 2 * kat ſſie, ihm dieſes feltſamſte aller ſeltſamen Ereig- kaum weiter ſprechen konnte, und auch Hubert's Handſchuh und mein Taſchentuch rü af Be 
Die Nonnenbraut. niſſe aufzuklären. Augen füllten ſich oft mit Thränen, während daß 5 darin den Tod Bi und eilte dan 
"Roman Lach einem en m Sto Weißt Du noch, Joſephine,“ ſprach er lächelnd, zuhörte, und dunkle Zornesröthe 5 ſeine in wäßnfinniger Verzweiflung davon, in der Idee 
5 8 dn ach N 1 ſich t 4 15 15 wir aut vor] Wangen. nach London zu gehen, da ich gehört hatte, daß 
1 vier Jahren, ebenfalls jo bei einander ſaßen, und! „Der Gedanke, daß ich durch Deine eigene edle dieſe Stadt ſo groß fei, daß man ſich lelcht darin 
. Du Dich in furchtſamer Scheu von mir zurückzogeſt?] Großmuth die Urſache Deines Elends ſei, von wel verbergen könne. Doch noch vor Abend verließen 
Wirſt Du dies wieder thun?“ cher Laſt Du Dich nicht ſelbſt befreien. konnteſt,“ mich meine Kräfte. Ich hatte eine ziemlich große 
„Nein, wahrlich!“ antwortete ſie, ſeine Hand ſprach Joſephine, „war mir unerträglich. Und da Stadt erreicht, wo ich mir einen langen Mantel 
drückend, und ihr Köpfchen mit den goldenen Flech- | Beatrice Vaſalle geſagt hatte, obgleich wir in den kaufte, welcher weine Kleidung verdeckte, und fuhr 
ten auf ſeine Schulter ſtützead, während ſie ihn Augen der Welt nicht verbelrathet fein, dann mit der Bahn nach London, ohne ſelbſt zu 
liebevoll anblickte. „Du haſt Recht, wenn Du ſo würdeſt Du doch nie eine Andere zum Weibe wiſſen, was ich dort beginnen ſollte. Ab ein ein 
ſagſt, „„furchtſame Scheu,““ denn wirklich, Liebſter, nehmen, ſo lange ich noch lebte, jo be⸗ glücklicher Zufall schickte mir elne alte Dame als 
es war nicht Mangel an Liebe meinerſeits. Mein ſchloß ich, Dich an meinen Tod glauben zu machen, Reifegefährtn, welche durch ihre freundlichen, müt⸗ 
Herz, meine ganze Stele gebörten Dir ja vom er⸗ da der Tod ja alle Bande trennt. Ich geſtehe, terlichen Worte mein Vertrauen gewann, ame ich 
ſten Augenblick unſerer Begegnung an. Nur er- daß ich aus mehrfachen Gründen nie, wirklich fühlte mich jo entſetzlich einſam und verlaſſen. = 
ſchienſt Du mir jo viel höher und edler und beſſer, ein in den Augen des Himmels ſo verabſcheuungs⸗ „Mein armes Lecbchen !“ 1 Due von 
als ich armes, ſchwaches, unwiſſendes Kind, daß] würdiges Verbrechen hätte begehen können. Mitleiden. 

ich es nie für möglich hielt, mir Deine Zuneigung Dem Himmel ſel ; „Ich jagte ihr, ich ſei eine arme, Value 
erringen zu können und deshalb bekam mich auch f onnkeſt!“ En re 0 e ae Waſſe, ie nach Neale wolle, um Arbeit zu 
jenes ſchlechte Weib ſo leicht in ihre grauſame Ge. dieſe ſelige glückliche Zeit uns ‚nie geworden. Doch ſuchen. Sie frug mich, woe ich wohnen würde, 
walt!“ A5 fahre fort, Liebchen.“ und als ich ihr ſagte, daß ich dles noch 110 
Hubert dankte ihr dies kleine, 55 6 5 herzliche wüßte, bot fe mir tin s fähigen in bre 


Rede nicht mit Worten, ſondern mit der That, und, Hauſe an.“ ; 95 I Rah 
indem er ſeine Wange an ihr hübſches, jonnigee „Mein gutes Kind, welcher 350 chen 115 E 
Köpſchen lehnte, ‚bemerie.er: Jene ganze Nacht brachte ich damit zu, einen Plan |... 10 0 wenn jene Frau ws 


ausfindig zu ma wie ich verſchwinden könne, e 073 1 
„Ach, jenes ſchlechte Weib! Doch ihr iſt ihr ſo daß man en tobt glaube. Endlich Del en gehört 125 don det Schön 
Lohn geworden, N 155 ſage mir Alles, was] kam mir der Gedanke an den u wel hel N | 5 en, um fie in's ewige 


15 Ei 8 Ber. 5 e 80 Ge: wenige Tage zuvor ein Fiſcherknabe 1 e 
chice aus einem anderen N N war. Dies ſchien mir am geeignetſtea für mein 1 Des 
Vorhaben, Ey 2: 15 halte, daß, an nicht ſprach Sa läch d. um 405 Kr beruhigen. 
ee. Me in btbaste, A fene allein in Sande a nnn Ich 4415 einige) Wochen Bi) welcher 
wieder daraus zum Vorſchein komme. Ich beſchloß Zeit ich anfing, 10 und nach meln oh dunkel 
deshalb, dies Mittel zu wählen, traf meint Vor⸗ d färben, da an rail wle he ch überall „ 
bereitungen und verließ am nächsten Morgen früh mit auffel. Dann jah ich die Piyiwenbigleit ii, 
das Haus. Ach Hubert!“ rief ſie weinend aus, mir ein Unterfommen zu fuchen, da meine Mittel 
„Du weißt nicht, welche Qualen ich litt bei dem nicht mehr lange ausreichten, und 1 mich des⸗ 
Gedanken, Dich nie wieder zu ſehen, und auch ſchei⸗ halb an meine Wirtfin um Rath. 
den zu müſſen. Doch der Glaube, daß Alles ja „Sie meinte, daß ich wegen meiner guten Er⸗ 
zu Deinem Beſten geſchehe, machte mich ſchwaches ziehung und großen Jugend am beſten thäte, mir 
Münden. ſtark.“ eine Stelle als Geſellſchafterin oder Erzieherin zu Be: 
„Mein eures we ſprach Wee eu 7 — 4 171 e Sre 8 
ihre Wangen ſrrachelnd. g 4 
Erziehert nen 


15 „Ein dichter Nebel, wicht pisüch vom Meet a „Nach einigen Tagen ſchon erhielt ich elne Stelle a 
an's Land zog, bezüge meine, En fuhr ſie Uin der Familie des Lord — — —: a vs © we: 


wohl, — Joſephine!“ rief fie, mit ihren 

weißen Händen ſeinen Arm faſſend, wäh⸗ 

e ihn flehend anſah; „doch Haare, Geſſcht 

erz — baupiſächlich das Herr; — gehören 

lian an! Um der Barmherzigkeit willen, 

lächle! — ſei nicht böſe! Ach, ſagte ich 

t, daß ich Deiner Verzeihung bedürft? Denn 

fi hintergangen worden. Ich ſtarb nicht, ich 

L lleble unter der Maske Deiner wahren 

„ Lilian Forreſter! Verzeihung!“ 

le X el ihm zu Füßen immer noch feine Rechte 
end, und hob . Augen zu ihn auf. 

2 Rand, immer noch verwirrt, beſünt 00 A e 

in betrachtend. ui 
gie denn, ſprach er wie 5 ſich ſelbſt, a 


5 55 ide liebte, habe ich denn wirklich nur Eine 
%? IR es möglich, daß Du, Lilian, der Ge⸗ 


dm 1 1 ib Leidenſchaft, auch — 


„Bedenke, daß ich Alles in dem Glauben that, 
daß wir wirklich nicht rechtmäßig verhetrathet ſeien. 


„ mei 
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1 e Berg „ag Du” fie er, ſich 
ee bewußt. Dem 
je Dank dafür! Verachtung ? nein, nein! 
Liebe, meine Verehrung, meine ſtete Sorge, 

„ Joſephine! mein Weſb!“ 
hatte ſie aufgehoben und drückte unzhige 

auf ihre Lippen, während feine Sreuben-, 
en ſich mit den ihrigen vermiſchten. 

ee lange ſie ſo glücklich vereint ſtanden, wußten 

je “3 nicht, doch als Hubert fi fi ch was gefaßt 

ünd er aufblickte, fand er, daß fle allein wa⸗ 

da Lady Duncan ſich nach der Erkennungs⸗ 

beit entf, ent Hatte. 


* iſt eine traurige Ausgabe mig jener ent⸗ 
ſetlichen Vergangenheit zu erinnern,“ ſprach ſie; 
„und doch ſollteſt Du von Richtswegen Alles er⸗ 
fahren.“ 

Sie hielt einen Augenblick inne, dann begann 
ſie zu erzählen. 

Meine verehrten Leſer, welche ſchon willen, was 
damals zwiſchen Beatrice und Joſephine im Pfarr⸗ 
garten vorſiel, werden mit mir einverſtanden ſein, 
wenn ich den Faden der Geſchichte da wieder auf⸗ 
nehme, wo jener vermeintliche Selbſtmord begann. 
Die Erinnerung daran segte unſere junge Heldin 
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zernig drein“, und allein war, MS Lay Duncan meiner erönimte, delte ſich in Haf. — Jedoch. Aufſchub bitten, als Du mich um m 
AUnterbrach ſie ſich; „ich ſebe ſchon, Lady Duncan und mir in ihrem Haufe eine Zuflucht gewährte. unterbrechen, alſo fahre fort.“ ; bateft. In meiner äußerſten Noth entdeckte ich nich 
bat Dir von den Unannehmlichkeiten, erzählt dit ich — Gott ſegne fie dafür!“ „Es bleibt mir noch wenig zu erzählen übrig. Lady Duncan, die mir in der ganzen Zeit wir 
dort halte; doch es iſt ja längſt vorbei auf alle „Amen!“ fügte Hubert herzlich hinzu. Mein größter Schmerz endete, als mich Lady Dun⸗ mehr als Mutter geweſen iſt, und ich offenh 
Zeiten, und wenn ich je jenem Menſchen begegne, „Doch ich darf Eines nicht vergeſſen. Während can als Geſellſchafterin zu ſich nahm; doch blieb ihr meine Vergangenheit.“ Es 
— was Gott verhüten möge! — ſo wird er wohl ich in Paris war, vernahm ich zufällig, daß — in mir die heiße Sehnſucht zurück. Dich zu ſehen, 39 B 
in Frau Hubert Grandiſon nicht die arme junge wle allgemein bekannt war — Beatrice Vaſalle, die jedoch mit ebenſo großer Furcht vermiſcht war. 39. Kapitel. a 
Waiſe wieder erlennen, die er einſt beleldigte.“ die „„ſchöne Engländerin““, Dich leidenſchaftlich Mir bangte davor, Dich als den Mann einer An-“ „Lady Duncan lachte über meine Furcht, fuhr 
„Du baſt Recht, mein Herz. Mich empört nur geliebt habe. Dies erklärte mir ſofort ihr Beneh⸗ deren wiederzufinden, auch daß Du den Betrug Joſephine fort, „und behauptete, Dich beſſer zu 
der Gedanke, daß der Elende jeiner Strafe entgeht“, men, ihren Wunſch, uns Beide zu trennen, und ich entdecken könnteſt, welchen ich Dir geſpielt, und kennen als ich, Hubert, und daß fle überzeugt ſei, 
ſprach Hubert, feinen Aerger bekümpfend. „Doch ſagte mir, daß ich wahrſcheinlich von ihr getäuscht welcher mir die Lippen ſchloß. daß Du nie in Deiner Liebe ſchwanken würdeſt, 
a e ee KORAN, 5 ’ Du kannſt Dir folglich vorſtellen, was ich ſelbſt wenn meln Verbrechen noch dreimal jo gro 
weiter, ich bin begierig, das Ende Deiner Geſchichte worden war a fühlte is Die sus 10: de e e Be jo groß 
au hören.“ TR „Zuerſt war ich betrübt, dann aber kröſtete ich turm auf dem St. Bernhard agen und Du S 25 Recht, Joſephine, glaub’ es mi 755 N 
„Als ich hörte, daß ich mit der Familie nach mich in dem Gedanken, daß Du doch niemals ihre mich mit ſo zarter, männlicher Sorgfalt beſchützteſt. „Ja jetzt ſehe ich es ar u Aägelte Pi Ta 
Paris ſollte, zitterte ich bei dem Gedanken, Dir Liebe erwidert haben konnteſt, da Du jonft ſicherlich Als ich ſpäter zu meiner Verwunderung bemerkte, ich muß noch etwas hin uf en. D 1 ke! 
dort zu begegnen. Doch als ich bedachte, wie nicht nach meinem vermeintlichen Tode wieder ver⸗ daß ich wirklich Dein Herz beſaß, wurde ich fast nicht glauben, daß ich Dich ee { = 
wenig Du mich eigentlich gekannt, und als ich mein [reift wäreſt Niemand wußte wohin, während ſie toll vor Freude und wäre Dir gern zu Füßen ge⸗ fo leiden ließ „ e ee . 
Bild im Spiegel ſah, da war ich ſicher, daß Du 5 geen kg fo zaſch einen Andern gehei- ſlürzt, um Dir Alles zu bekennen, hätte ich nicht war ein Plan Lady ee, ee, 
mich nicht 1 Hane e ben 8 ai 1 fe noch Hoffnung gehabt, Dich während unſeres kurzen Zuſammenſeins entdeckt, wie aufgeben wollte, um mir zu beweiſen, daß Deine 
dunkles Haar und meine neuen Kleider änder a 5 5 freng Du im Punkte der Ehre und Rechtſchaffen⸗] Liebe wirklich mir, Llllan Forreſter, gehörte, Auch 
mein Ausſehen vollſtändig, während die geſunde Es ift wahr, Liebchen“, unterbrach fie Hubert; heit dachteſt und wie ſehr Du alle Falſchheit und wünſchte fe, daß ich heute Dir ganz unvorbereitek 
eg und 1 9 56 125 177 1 1 „dieſes ſchündliche Weib 5 mich allerdings mit 6% Betrug haßteſt. Dies ließ mich befangen | ala Joſephine erſchlenc.“ Ai 
angen eine zarte Röthe verliehen N ihrer Zuneigung beehrt, doch durch Deinen Brief, daß die Entdeckung, daß ich, die Du liebteſt, keine Pre 
früher nicht beſaß. ſowie ihre Beauntſgaſ mit Dir errieth ich, welch Anvpere ſei als die verkleidete Joſephine, Dig von 
„„Du weißt ſchon, wie es mir in Paris erging, ſchändliches Spiel fie, getrieben, und ſelbſt die] mir mit Abſcheu und Verachtung reißen würde. 
lieber Hubert, wie damals, als ich elend, verlaſſen] Freundſchaft, die ich damals für fie hegte, verwan- Dies nahm mir allen Muth und ließ mich um 
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Bekanntmachung. 
Der diesjährige 4 


internationale 


Gruppen Nindviehſchan in Kellinghſen 
am Freitag, den 28. Juli ds. Js., 


"rm am Montag, den 7. Auguſt d. J., 
halten werden. 
Leipzig, den 30. Mai 1882. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Tröndlin. 


Produktenmarkt 


in den Lokalitäten des Kryſtallpalaſtes (altes Schützen haus) hierſelbſt abge: 


verbunden mit einer Auktion über Rindvieh. 


Dieſe Thierſchau iſt veranſtaltet von dem Breitenburger Viehzueht-Verein is 
Kellinghusen (goldene Medaille, Hannover 1881) und darf demnach nur gekörtes Hornpieh der rühm⸗ 
lichſt bekannten Breitenburger Raſſe zur Schau, ſowie zur Auktion geſtellt werden. — Augemeldet zur Schaun 
über 300, zur Auktion ca. 100 Stück Rindviel Br. R. — Näheres beſagen die Programme. 

Händler und Viehzüchter werden zu dieſer Thierſchau freundlichſt eingeladen. 

Das Komitee. 

5 5 Rt Graf zu RankausBreitenburg, Vorfisender. A 
Homfeldt⸗Stellau, Pod - Sarlhufen, Hinrichſen⸗Borſtel, TCurdts⸗Breitenberg, Alſen⸗Kaſſerhof, 


Elsner⸗Kellinghuſen, Schriftführer. e 5 
Umsegelung Asiens und 


NORDENSKIOLD'S g = 


liegt jetzt vollständig vor und ist dureh alle Buchhandlungen zu beziehen. 
2 Bünde. 60 Bogen. Geh. 22 M. (Aueh in 22 Lieferungen à 1 M.) Geb. 26 M. 


Mit 2 Porträts in Stahlstich, 500 Abbildungen in Holzschnitt u. 19 Karten. s 


Export Stettiner Erzeugnisse 


Badener nach der Republik Ecuador (Süd⸗Amerika). 


Kl aſſen⸗ Das unterzeichnete Konſulat der Republik Ecuador fordert hiermit 
Kaufleute und Induſtrielle Stettins und der Provinz Pommern auf, ſich wegen Export 
Lott von Waaren und Kunſtgegenſtänden aller Art, namentlich: Cement, 
i erie. Bier, Wein, Maſchinen und Maſchinentheile, Möbel, Kirchenglocken, Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
Gewinne im Werthe von 0 A waaren, Kleiderſtoffe ꝛc. ꝛc., mit dem Konſulat in Verbindung zu ſetzen. 
a 60,000 ! Ten 
a 30/000 


8 

1 ‚00 . Ze Rei dem bebeutenden Webarf an Mare aller Met An Af. * 
1 30.000 unbedingt auch die Erzeugniſſe Stetrins bald Eingang finden. . Bisher wurden 
1 15.000 ’ hauptſächlich franzöſiſche und engliſche Waaren nach Ecuador abgeſetzt, neuerdings haben 
a 9 . + + + 

1 a 12 000 Era Yon s 
2 a 10,000 4 * + * 
4 
1 
8 
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H Tita 
Bad Weilbach! 


Kalke alkaliſche Schwefelquelle, altbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Hals- 
Brustorgane, ſowie gegen alle Formen des Hämeorrhoidalleidens. g 
Neu erbautes Badhaus mit vorzüglichen Inhalstlons- Einrichtungen. 
1 ie Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und 
rankfurt. 3 


Taunus 
Eisenbahn. 


Stettin, den 26. Juni 1882. 


Bekanntmachung. 


K. No. 9120. 

In Nr. 26 unſeres diesjährigen Amtsblattes wird 
eine Bekanntmachung der Königlichen Hauptverweltung 
der Staatsſchulden vom 15. d. Mts. erſcheinen, welche 
eine Kündigung der zur Auszahlung am 2. Januar 
1883 verlooſten Schuldverſchreibungen der zprozen⸗ 
tigen Staatsanleihe von 1868 & enthält. Demſelben 
Stück des Amtsblatts iſt auch eine Liſte jener aus⸗ 
gelooſten Staats⸗Papiere beigefügt und find in derſelben 
zugleich die Nummern derjenigen Schuldverſchreibungen 
verzeichnet, welche bereits früher ausgelooſt und 
gekündigt, aber bis jetzt noch nicht eingelöſt ſind. 

Indem wir auf jene Bekanntmachung und die der⸗ 
ſelben angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch auf⸗ 
merkſam machen, bemerken wir, daß die Verzinsung 
der ausgelooſten Schuldverſchreibungen mit dem Kün⸗ 
digungstermine aufhört und daher derjenige Zinſen⸗ 
betrag, welcher auf ſpäter fällige Zins kupons dennoch 


15,000 ſich aber auch deutſche Produkte dort eingeführt und ſehr viel Anklang gefunden. 0 
12,000 Während der Burtau⸗Stunden: Vormittags von 9— 12 Uhr, Nach⸗ 
20,000 mittags von 4 6 Uhr, wird in dem Konſulat, gr. Domſtraße 14— 15, 

jede Auskunft über Zoll und Transport⸗Verhältaiſſe, ferner über die in Ecuader 
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hoben werden follte, bei demnächſtiger Vorlegun 5.000 ; 1 | 
je See vom Kapitale ge irn ; 9 7 e 119900 Wee 1050 Jun 1882 | 
werden wird. 000 ; . 2 FIRE, 
Die vorerwähnten Verlooſungsliſten ſind übrigens ’ 5 ’ 3 
in aden, Bervattungshgte neh in den Been] 8 a 3,000. 224,000 Das Konſulat der Nepnblik Ecuador in Stettin. . en 
der Landräthe, Magiſträte, der hiefigen Königlichen Eu | 7 Carl Alfred René BR u 
Polizei⸗Direktion, ſowie in der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 4 2 000 rk 46,000 £ NE, ; 
den Kreiskaſſen, Kreis⸗Kommunal⸗, Forſt⸗ und Käm⸗ ’ 7 


r 0 nm Palun u Sl = 3 
Reichster Bor- u. Lithion-Sauerling 


alvalor: 
eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. | 


Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften | 


und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske.| 
Lipoczer Quellen-Direktion, Eperles. 


Lindenſtraße 3 


ft die Parterrewohnung von 8 Zimmern mit Bart ⸗ 
einrichtung zum 1. Oktober zu 1 9 
Zu beſichtigen zwiſchen 11 und 2 Uhr. 


indenſtraße 83 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von & Zimmern u 
1. Oktober zu vermiethen. ig n 625 


mereisßtaffen und endlich auf der Börſe zu Stettin 19 a 1000 


ausgelegt. f 
0 Königliche Regierung. 
Wegner. 


OO ELBE 1. nd si. 
279:8 300° | 500 
950 a 50 0 3 a 
160 K 0 4,800 
17406 Geſammtwerth 149,200 

Geſammtwerth 504,700 


5 Extrafahrten 
N am den 2. Juli ex. : 
I. Nach Swin 


emuͤnde und 
zurück 


„ b. „Kronprinz Fr. Wilhelm“ 
3 e a 87% Dean 
re e Sin und zur 1. Bias 34 % Plat 
kVorderdeck) 1,50. der die Hälfte i 
ll. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 
Rs p. D. „Die Dieve nom 

Ir a A . N. Rlaber bie Hälfte 


I. Nach Bolin-Commin-Berg- 


9000 
Nächſte Ziehung 5. Juli d. J. 
Originallonfe hierzu AA Mark 


offerirt das General⸗Debit für Stettin 
Rob. Th. Schröder Th. 8 chröder, Saulzenit. 3. a anten. 32 Getrelde⸗ und Naps⸗Pläuen fich eignend, 
hat Billig zu au 3 


| Rob: Th. Schröder I Oberwiel 0. i ae 155 nt 
ö Bankgeschäft 


Schnzänste 52. STETTIN Bangert. tete. 


à Dub. 8 , 4½ Abu. 
6 „i verſenden brieflich 
Billige, U; Kine, alex. Geldao 


Gute, alte Segellelnewand, zu Buden, 


2 
2 
= 
E 
= 
=: 
er 


a ge: Nachnahme od. vorher. 
"allo Börsenplätze aters vor- 


ſendung des Betrages Näberes bei N. Hank 
S. Wiener & C,, 25 Hanel 
säthig, desgleichen die courauteren Anlage- Papterb und 


tet: | . Zum ſofortigen Antritt ſuche einen ji 
e sa für meln Watelakmunrengeihäft, ber «ben 
10 2. Retonr-Diarke, seit pin a | 


$ junger Mann, der lang in einem Gar der. G 
ſthätig war v. nachweist. e. ‚tücht, Verkäufer iſt 
in der Konfektion vertr. ſucht per ſof, geſtützt @ 
Empfehl, Stellung. Der] it auch mit d. dopp. 
vertraut. Adreſſen unter 2. 8000 in der 
d. Bl. Schulzenſtr. 9 nlederzulegen 
Ein . Mam (80 J.), mit der Buchführung uns 
dem Re nungsweſen baktupig Bent, a 
fähigt, Kindern Elementar- . franzöſtſch. Un 
zu ertheilen, just Stellun Adr. u b 
an Rudelt Messe ee 
inge fil 


alle Gattungen Pramisnlsose. \ 

An- und Verkauf aller Börsen - Hfteston; Provision 
hierfür nur 1/4 % incl Aller Nebenspesen. Hröfnuug von 
laufenden Rechünngen. — Einldsung vod Pomici-Tratton 
für Ein pro milie Frevtsion. N i 


Börsen -Zeitgeküiälte au des Sante tian Bedingungen 


Hillige vnd oaulante, Beleihung aller cbebebebenden Wi. 
Fee ande N e Aulehennioose, In- 
ustriepapfere, va. arisch = oro ) bakan Pete 50 
auf Kurze nnd lange Termine. 7 888 ER 


Enıng 
. [ eilung 
und Linderung durch mein „neues Gehörmittel“.“ 


n e 


Niki, 

In Folge Konkuſes bietet ſich eine ausgezeichnete 20 
0 ei aa nie: > 10 mder⸗- NAA nau 

Base, Sehen, 1 Zum Kal sm]. ach⸗ un 1 

1 Sophatiſch, 1 Trumeaus, Kraſtallgla Fr a Ar Ne! 

M oa 1 Binsenn, 1 Buffet mit Mars ſind in Eckerberg 1 Led 5 

eplakte, 1 kreuzſait a BIN NDLT voll. Beh. ... 77 
c, garnicht benutzt, bi u kaufen. ; e 

Ei ar. e 20, art: In ente Schablonen abrif 
eſund, angenehm, beqnem und möglichſt für Ss LE) DR 

bien win, 7 55 das hübſche Garkerzrunbſic 9 Ae Schultz, Frauenſtr. 44, 

Memitzerſtraße 7 200 Thlr. unter dem Feuer kaſſenwerth. werden Meſſing⸗Schablonen in jeder Art angefertigt. 

9 


